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Eine einfache Ableitung des Terms von Molodenski 

Von Helmut Moritz, Berlin 

Zusammenfassung 
Das Zusatzglied von Molodenski zur Formel von Stokes wird elementar abgeleitet. 

Summary 

54. Jg. 

An elementary derivation of Molodensky's correction term to Stokes' formula is given. 

Der Zusammenhang zwischen Störpotential T und Schwereanomalie 1:1g für 
eine Niveaufläche wird durch die bekannte Formel von Stokes gegeben: 

T = :1t ff /:1g S (�) da. „. (1) 

Hier ist R der mittlere Erdradius, a die Einheitskugel um den Erdschwerpunkt und 
� der Winkelabstand zwischen Aufpunkt und Flächenelement da der Einheitskugel; 
S(�) ist die Stokessche Funktion. 

mit 

Die zu (1)  inverse Formel ist nach [1 ], S. 50: 

T R2 ff T-To 
1:1g = -R 

-
27t /3 da 

cr 

l = 2Rsin ± . 
2 

„. (2) 



174 

Beziehen sich nun T und ßg nicht auf eine Niveaufläche, sondern auf die phy­
sische Erdoberfläche, so gilt nach Molodenski ( [1], S. 122-123, nach geringfügiger 
Vereinfachung) in linearer Näherung 

T =:: J J (ßg + G1) S(�)dcr, „. (3) 
cr 

wobei „. (4) 

cr 

ein kleines Korrekturglied bedeutet. Der Index 0 in (2) und (4) weist darauf hin, 
daß die damit versehene Größe (Stö:rpotential T bzw. Höhe h) sich auf den jeweiligen 
Aufpunkt bezieht. 

Die Umkehrung von (3) ist dann offensichtlich 

T R2 JJ T - T0 
ßg + G1 = - R - 2 TI /3 d (}", 

cr 

___ 5 

I 
�����--x,,,_����'.l.,J-1:-;-����- s 

MEERESNIVEAU 
Abb. 1 

„. (5) 

Molodenski leitet das Korrekturglied (4) aus einer Integralgleichung her. Wir 
wollen nun eine ganz elementare Ableitung angeben. Wir legen eine Niveaufläche 
S' ,durch den an der physischen Erdoberfläche S gelegenen Aufpunkt Po (Abb. 1) .  
Bezeichnen wir das Störpotential in einem anderen Punkt A von S mit T und im 
entsprechenden Punkt A' von S' mit T', so ist 

Nun gilt nach Bruns 

iJT 
T = T' + 0 

h 
(h - h o). 

iJT 2T 
-= - ßg - -_.:.__ - ß g 
iJh R 

(im Rahmen der betrachteten Näherung) und daher 

T = T' - ßg (h - ho). 

Nun setzen wir (6) in (5) ein: __ T' _ R 2 JJ T' - T'o R 2 Jf ßg (h - h o) 
ßg + G1 - R 2TI /3 dcr + 

2rc 13 dcr. 
cr cr 

„. (6) 

„. (7) 
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Die ersten beiden Glieder auf der rechten Seite sind zusammen nicht s anderes al s 
l::.g' in P0 , das aber mit !::.g in P0 identisch ist, weil Po sowohl auf S al s auch auf 
S' liegt. Damit kürzt sich !::.g auf beiden Seiten von (7) weg und es folgt unmittelbar 
die abzuleitende Gleichung (4). 
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Die Geodäsie - Wissenschaft und Technik*) 

Von Max Kneißl, München 

Friedrich Robert Helmert ( 1843-1917) nannte die Geodäsie die „Wissenschaft 
von der Ausmessung und Abbildung der Erdoberfläche". Er unterteil te sie in die 
„Höhere Geodäsie" mit einem „mathematisch-physikalischen" und einem „geo­
metrisch-dynamischen" Zweig und in die „Niedere Geodäsie". Die vornehmste 
Aufgabe der Höheren Geodäsie ist die Bestimmung der Figur und Größe der mathe­
matischen oder hydrostatißchen Figur der Erde im Ganzen oder - in moderner 
Sprachregelung - die „Bestimmung des Kräftefeldes der Erdoberfläche". 

Die Aufgaben der Niederen Geodäsie nannte Helmert schlicht „Feldmessen 
lllld Nivellieren". Georges Perrier**) ( 1872-1946) bezeichnet die Geodäsie als die 
„Wissenschaft ,  die die Gestalt und die Dimensionen der Erde sowohl in ihrem 
Ganzen als auch in ihren Teilen erforscht". Die Geodäsie hat demnach eine zwei­
fache Aufgabe, nämlich: 

1 .  als naturwissenschaftliche Disziplin die Erforschung und Größe der Erde 
im Ganzen, die Untersuchung des Verhal tens der festen Erde (Polschwankungen), 
ihrer Elastizität (Erdgezeiten und rezente Erdkrustenbewegungen), der Dichtever­
teilung in der Erdkruste, der Isostasie, der Schwerkraft auf der Erdoberfläche, im 
Erdinnern, auf den Weltmeeren und in der Luft , die Erforschung der Grenzen und 
Tiefen der Weltmeere und der Atmosphäre im weitesten Sinne des Wortes. 

Dies bringt die Geodäsie in engst e  Verbindung mit den geophysikalischen 
Wissenschaften, also der Seismologie, der Meteorologie, dem Erdmagnetismus, der 
physikalischen Ozeanographie, der wissenschaftl ichen Hydrologie und der Vul­
kano]ogie. 

2. als Ingenieurwissenschaft eine ganze Reihe von praktischen Aufgaben. 
Die technische Entwicklung der Geodäsie begann 1744, als C. F. Cassini de 

Thury im Auftrag der französischen Akademie der Wissenschaften mit der Her­
stel lung einer neuen „ Carte geometrique de l a  France" im Maßst ab 1:86400 be­
gann, die als erstes Kartenwerk gil t ,  das sich auf eine einheitlich berechnete Triangu-

*) Vortrag, gehalten anläßlich der Ehrenpromotion in Graz am 30. Juni 1966. 
**) Hier und im Folgenden wird zitiert aus Georges Perrier : „Wie der Mensch die Erde ge­

messen und gewogen hat". Kurze Geschichte der Geodäsie. Bamberg 1950. - Originaltitel „Com­
ment l'homme a mesure et pese Ja terre". Paris 1939. 


